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Vordasverschreyen odervermffen der
linder,

n. I ist dieses gut.
Hencke ihnen roth hüner-darm an den halß.

^l. 2 Eln anders.
Mn muß ihm taglich von seinem hamzu trincken gegeben, ist für'alles
* gut, auch darmit abwischen, man mag auch weyh-brunnennehmen.

Vor das unterwachsen.
^an erkennt es, wann das lind krügelt oder schwer athen höhlet, und
^ das bauchlein hoch unter die rippen hinein zieht,daß eines 3 jünger

möcht hineinlegen, und blähet sich der bauch.
1 Mittel darvor.

seyn, aber fein
' dick: Fies ctMi//le/l-schmMWeM, mmm em tlichlem, bestreichs

darmit, legs dem kinde fein warm auf die feiten, und halt das kmd wohl
warm.
n. 2 Ein anders.
(Nimm hüner-schmaltz, etliche cronabeth-oder wacholder-beer, einen lössel
^^ Honig, gelbe veilgen. gebratenen zwiebel-safft,dieses alles unteretnan-
der gemischt, und das brüstlein abwärts unter die rippen geschmieret, und
warm auf dem bäuchlein gehalten.
u. z Noch ein anders.
c^imm ein zwiebel-ßaupt, und schneide in der mitten den putzen heraus,
^^ thmhüner-fthmawdareltt,en,er hasel-nuß groß,und vermache die zwie-
bel,laßachbraten, und schmiere das darmit umdie rippen.
^l. 4 Mehr ein anders.
(>?imm gebrstemMiebeln, und drückeden fasst heraus, diesen gieb dem
«" kmde zu trincken, einen lössel voll, ist das kmd alter als ein jähr, so gieb
ihm zwey lössel voll, mMmiers mit der gebratenen zwiebel unteren np-
pm, so vergehet es,

n.5
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K. c Wieder ein anders. ^^ ,^
(Nimmhaber-strvh, legsdemkindtnsbad,so du es zum feuer setzezt, laß
^l darinnen erwärmen, w:e du Msteinwasserzunnembade zusttzest, ei¬
nem jungen kinde hast du an einer Hand doll stroh genug.bade dav kmd 3 oder
"mahldarnnt, und leg ihm das Haber-ftroh Mub^
badet, du magst auch nach dem bade das kmd nur dem Mebel,asst schwu¬
ren, und d:m kinde ein wenig zu trincken geben, es soll aber nur des nwrgM
geschehen, dann m der nacht lst es dem kinde nur schädlich,
n. 6 So man vcrmcintdiekindcrbckommenharte feiten,

oder wären unterwachsen.
«V?ansollsietaglichmltnüchtermspeigelausstrelchen, wann man sieht
^^daß mcht vonnöthen, so darffmans nicht thun, aber M besserer Ver¬
sicherung kans doch gebraucht werdendes seyn w Ander Mg "der aber schon
ein jähr ält, wann sie aber schon untemachsen seyn, ist nichts besserv, we -
chesofftproblrt,als folgendes: Nimm capaun und ganse-schmaltz, wel¬
ches aberMkem^
des einwema, solches alles untereinander warm gemacht, und die selten fem
abwck-tsdarmlt geschmiert,ist gar gut.
n. 7 Eineaargutesalbevonunterlvachsenekl'nder.
Manmmmtrothesaibe. 4,5 oder 6 loth. auch mehr, nachdem man vlel'^l das,m abnehmenden mond
istgesammletworden,undtnkemwasscrkommen,wacholdercheerelnehand
voll,welssezwiebettinoderzweyW^zerschmtten. dnsts zu^
than,undubereinerMtsiedenwssmMwzw«wbeMtzurauschm
die krafft wohl heraus gesotten, darnach durch em tuchlem ges.eMmem
ander geschirl-, vermengt 3 oder 4 lössel voll caper-ol, mu^H darun¬
ter, und etwas grösser, als einer welschen-nuß groß, vcne^
geschabt und wiederum ein wenig auf dem kohl-Mer untereinander ge-
rührtMrgleichdaßdK
gar auslassen. , , ^ ^,. . v<-. ^-
^. 8 Eine bewahrte unterwachs-salbe denen kmdern, und für dle

brüst sucht zu brauchen.
Wrstltch nimm ein halb, pfund öl, capaun - schmaltz, ganse-schmatz,
^ V md schestlsse, altes^ iedes einv.ertel-psund, sasst von ge-
^^t-nftt lwiebeln etliche lössel voll, setz es in einer saubern pfann über e,n

N!femr7'»ß ^ loch i°«mng«üh«. d«ß esH nicht
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anbrennt, je alter das schmeer ist, ie besser ist es, und wann es wohl gesotten
Hat, thue es m ein geschlrr, und beHalts auf ie älter sie ist, ie besser wird sie,
undsoemkindunterwachstnistwmußmans fein umdielippen bey einem
kohl feuer schmieren doch daß es den magen nicht berührt, das muß man
etliche wochen thun, so ledigtt der schleim sich fein ab in oemlinde, und wird
durchbrüchig, bekommt stuhle, und wird gesund.

Vor die würmdm r kmdcr im leibe,
n. i ist dieses gut.

den bauch und nabel
darmit,auch das kraut im abnehmenden mono pulver-weiß im wein

oder suppe eingeben,
n. 2 Ein anders.

limm einen rättich, denselben schneide zu dünnen schnittlein, thue einen
guten löffel voll Honig darüber, stelle es an die sonne, wann der ratlich

durchgeweicht ist. so wird ein safftlein daraus,vondemselben gleb dem klnde,
estreibt die wurm aus.
^i.; ssürdie Würmer.

Gieb eichene Mistel ein.dießtödtetdiewürmerbey den lindern,
t^. 4 Die Würmer zu todten.

Mck den lindern alant-wurtzel an den halß, und sied alant-wurtzel im
wein, gieb zu morgens nüchtern ein trüncklem, und dieß drey mor¬

gen nach einander, es tödet die würmer.
n. 5 Ein anders.
c^immeinehandholllaßMppel, z zwiebel-hapeloder hauptlein, einerat-
^^ tich'wurßel,obige drey stücke wohl zerhackt, und in einem pfund schwei-
nen'sett geröstet. Wanns anfängt dörr zu werden, so drücks wohl aus;
dem lindemchmahls den nabel und die seite geschmieret, tobtet die wurme,
und führet^ aus.
n. 6 Mehr ein anders.
sssimmpfersich-bM-öl, und schmier dem linde den bauch damit, oder
""- mythridat, oder vomerantz-öl durcheinander gemischt, und auf den
nabel gelegt.
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